








BLBS mit Leidenschaft  für  Qualität 

sieht lässt sich Professionalität (profes-
sionelles Handeln) demnach charakte-
risieren als ein Zusammenspiel von 
individueller Bereitschaft, ausgewiese-
ner Befähigung und zertifizierter 
Befugnis (Staatsexamen, Universitäts-
prüfung). 

Theorie-  und Praxisbezug 

Der zu Recht immer wieder geforderte 
Theorie-/Praxisbezug in der Lehrerbil-
dung ist im Bereich der beruflichen 
Lehrerbildung immer ein doppelter. 
Zum einen geht es um den durch eigene 
Erfahrung konstruierten Bezug zur 
Arbeitswelt als fachliche Induktionsba-
sis, auf der anderen Seite um die schuli-
sche Praxis, deren Erleben und Refle-
xion in das Studium systematisch einge-
bunden werden muss. Die Verknüpfung 
zur beruflichen Arbeitswelt wird formal 
über die Ableistung einer in der Regel 
einjährigen fachpraktischen Tätigkeit 
bzw. häufig durch eine grundständige 
Berufsausbildung erreicht. Die Theo-
rie-/Praxisverschränkung in der Lehrer-
bildung für berufliche Schulen wird 
durch Schulpraktika oder schulische 
Praxissemester eingelöst. 

Die Kultusministerkonferenz hat mit 
den Standards der Bildungswissen-
schaften8 ein erstes Teilkonzept vorge-
legt, um Bildungsstandards für die Leh-
rerbildung inhaltlich zu formulieren. 
Die Kultusministerkonferenz lässt in 
ihrer Einleitung keinen Zweifel daran, 
dass die Lehrerbildung auch für beruf-
liche Schulen eine universitäre Ausbil-
dung ist, an die sich dann der Vorberei-
tungsdienst anschließt. Beide Phasen 
enthalten sowohl Theorie als auch Pra-
xisanteile mit unterschiedlicher 
Gewichtung. Während naheliegender 
Weise in der ersten Phase die Wissen-
schaftsorientierung einen wesentlichen 
Schwerpunkt darstellt, ist in der zwei-
ten Phase die theoriegeleitete Refle-
xion der didaktische Ansatzpunkt. 

Aufgabe des Vorbereitungsdienstes 
ist also die Vermittlung unterrichtsprak-
tisch definierter Kompetenzen im Sinne 
grundlegender Reflexions- und Hand-
lungskompetenz. Erst durch die Koope-
ration von universitärer Lehrerbildung, 
staatlichen Studienseminaren und 
beruflichen Schulen wird ein kumulier-
tes Lernen und eine aufbauende Kom-
petenzentwicklung bis zum Eintritt in 
den Beruf gesichert. 

Um die Lehrerbildung für berufliche 
Schulen weiter entwickeln zu können, 
bedarf es dringend eines Konzeptes zur 
Qualitätssicherung, das auf weiterge-
hende Professionalisierung setzt, zu der 
nicht zuletzt auch die Verbindung von 
Berufsbildungsforschung, Unterrichts-
forschung und Lehrerausbildung 
gehört. 
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Anmerkungen 
1 Aktuell will die Landesregierung von 

Baden-Württemberg ab Januar 2009 
Anwärtersonderzuschläge in Höhe von 
rund 500 Euro brutto für neu eingestellte 
Referendare des beruflichen Vorberei-
tungsdienstes in den Mangelbereichen 
Metalltechnik und Elektrotechnik zahlen. 
PM des Kultusministeriums vom 
15.10.2008; URL: http://www.kultuspor-
tal-bw.de/servlet/PB/-s/ 
16jmidkndpr312ygumcd0pq73qh6e41/ 
menu/1236173/index.html. 

2 Vgl. hierzu das Positionspapier des Bun-
desverbandes der Lehrerinnen und Leh-
rer an beruflichen Schulen (BLBS), ver-
abschiedet am 20. Januar 2006 durch den 
Bundesvorstand und Bundeshauptvor-
stand. 

3 Ebd.: Quer- und Seiteneinsteiger als Leh-
rer im beruflichen Schulwesen: Risiken 
und Chancen. In: Bundesverband der 
Lehrerinnen und Lehrer an beruflichen 
Schulen u.a. (Hrsg.): Lehrerbildung für 
berufliche Schulen zwischen Qualität und 
Quantität. Dokumentation des Lehrerbil-
dungskongresses 29. Nov. 2003 Bonn. 
Wolfenbüttel 2003, S. 37-41. 

4 Vgl. hierzu Deutscher Industrie- und Han-
delskammertag (Hrsg.):Lehrer sein heißt, 
Kindern Flügel verleihen - Lehrer in 
Deutschland im Jahr 2015, März 2005 eine 
Vision. 

5 Vgl. hierzu die Pressemitteilung des Deut-
schen Lehrerverbandes „Leitlinien der 
Wirtschaft zur Lehrerbildung wertlos" 
vom 5. September 2008 zu dem am glei-
chen Tag veröffentlichten Papier von 
BDAund BDI zur Lehrerbildung. 

6 Daneben gibt es an berufsbildenden Schu-
len auch noch Fachlehrer für den Werk-
statt- und Laborunterricht. Diese Lehrer-
gruppe wird auch als Technische Lehrer 
oder Werkstattlehrer bezeichnet. Ihre 
Ausbildung erfolgt meist an nichtuniversi-
tären Instituten. 

7 Vgl. Schreiben von BLBS und VLW an die 
Kultusministerinnen und Kultusminister 
vom 14. Juni 2007 „Universitäre Studien-
gänge für die Ausbildung der Berufs- und 
Wirtschaftspädagogen". 

8 Standards für die Lehrerbildung: Bil-
dungswissenschaften; Beschluss der Kul-
tusministerkonferenz vom 16.12.2004. 
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